
ziliarer Liturglerat, Indications DOUT faciliter la catechese des anaphores de la Messe:
Notitiae 4I 1968, 148—155)
Was sich be  1m Lesen der AA als Vermutung nahelegt, findet 78ff seine esta-
t1gung, nämlich dafß die Autoren LLUTL geringe Kenntnis VO  z Inhalt und Aufbau der
Hochgebete besitzen. Die Hochgebete”, liest 1998028 mit Erstaunen, WTa ‚spiegelbild-
lich’ angelegt un zugleich einer Kreistorm entsprechend”“ S 78) Diese Aussage trifft
1Ur auf das Hochgebet z nicht ber a1f die übrigen. Schon ine kurze Beschäfti-
u11g mi1t dem auf 26 als Hilfe y Z tieferen erständnis der eucharistischen
Feier”“ empfohlenen Buch ”  ve Messe“ VO  - Johannes Emminghaus hätte die uto-
re‘ e1InNes Besseren belehren können.
Erwähnt 61 in diesem Zusammenhang noch der Tonbaustein „Die eucharistischen Fin-
setzungsberichte ın verschiedenen Sprachen” (vgl dazu 71) P der mehrere Fragen
aufwirft: Warum wurde die deutsche Fassung des Hochgebetes ZU einen fohler-
haft un Z anderen nach dem Studientext, nicht aber nach der endgültigen Ausgabe
des Meßbuchs zitiert? Warum hat 1119  3 dem deutschen ext nicht die entsprechenden
fremdsprachigen Parallelen beigefügt, sondern irgendwelche anderen Einsetzungs-
berichte unbekannter Herkunft? Weder der englische noch der italienische ext stam-
IN  z aus der endgültigen offiziellen Übersetzung e1ines der Hochgebete. Außerdem
trotzt der italienische ext 1LUFr VO  >; Fehlern. Eine Gegenüberstellung mit der offi-
ziellen Übersetzung des Hochgebetes coll das verdeutlichen:

italienisches MeßbuchMedienpaket „Heilige Messe”
La vigilia della G1l  \ passione,La S5e1d prima della passiıone

TCSS«C pane, egli il pPanc
nelle SU! manı csante C  e venerabili,

alzando gli occhi al cielo
te DIio Padre Gl  o onnıpotente,

DTESSE ograzle, 1ese gzrazie CO  5 la preghiera di
benedizione,
SPECZZO il Panc, lo diede allo SPCZZO, lo deva alle

SUl!  '0>) discevole e  e disse: S1101 discepoli, disse:
„Prendeve, manglate u  ä Prendete, manglatene
quesio il m10 O: questo il IN10 P

offerto 1n sacrificio DeCI VOL

questo 1n emorla m1a.  45 .P.a.te questo ın memorla di

Aufgrund der Mängel werde ich mich kaum dazu aufraffen können, die Mappe Je in
Unterricht der Erwachsenenbildung erwenden.

Besprechungen
NOUWEN, Henri Ich hörte auf die Stille. Sieben Monate 177 Trappistenkloster.
Freiburg 1978 Verlag Herder. 208 9 kart.-lam., 19,80.
Von den geistlichen Büchern, die iın etzter Zeit auft den 1SCI des Rez kamen, ist 1eSs e1INes
der anregendsten N! fesselndsten Nouwen, 1n den USA ebender Holländer, eologe und
geistlicher Schriftsteller, erl VO.  5 eiINeTr eiwa achtmonatigen Erfahrung, die uUrzlıci
gemacht hat AÄAus der Hektik selner Lehr- und ublikationstätigkeit heraus ZOU sich 1n
die Trappistenabtei Genese, New York, Zzurück. Das Buch ist aus Tagebuchnotizen erwach-
SC die zunächst N1C. Tüur die Veröffentlichung gedacht WäaTell Der \ ze1g' sıch Je
Jänger esti0o mehr VO kontemplativen en NYEZOYECI, hne S den edanken aben,
diese ebensiorm AA se1inem ständige: Weg machen. Er ist fasziniert VO.  > den T1iten
der Mönchsväter. ET ist tief beeindruckt A0  - der kompromißlosen otitisuche der önche
ET Sagt 1es es seinen Lesern. Rez folgte den Erzählungen des mıiıt großer Anteilnahme
UunNn! er mit regelrechter Dpannung Doch dürften 1n manchem Leser uch Fragen aufsteigen:
gibt nıCH neben großer menschlicher elıshel:‘ und tiefem Glauben 1n den Stimmen
daQus dem rühen OoNnCchium uch Engführungen? 1e das Vf. eutlich, der H das e1N-
ach 1n den chatten selner Erfahrungen? Wie omm' C daß wen1g VOI der Not
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des Betens die Kede ist, wen1g VO der irche als Last, als olk ın Krise und Erneuerung?
Wleso yıbt ın dem Buch wen1ıg eXplizıte Christologie? och wiegen solche Fragen
e1gentliıch eich gegenuüber der el der berichteten Erfahrungen. Sehr viele Ordensleute
werden sich eın Stück weıt ın der irchlich-religiösen Hektik, die N VO.  S siıch YTzählt,
wlederiinden. Da wird die Kontemplation, diıe Stille ZUL1I WO.  atiıgen AÄArznel. Te1llıch
Lretien bel ouwen 1mM auie der onate jene typis  en, kleinkarilert scheinenden TOoODleme
auf, die aQuSs der Abgeschlossenhei kommen und 1n manchen UOrdensgemeinschaften nicht
unbekann sind. Gleichzeitig wird ber auch die „Welt”, VOTL em die Landschafit, mıiıt großer
Sensibilitäat wahrgenommen, die Weltereignisse draußen Dritte e ebhailt mıterlıtien
un doch uch wieder nıCcı immer 1n die oiLtsuche integrliert. Und wahrend INlad.  - 1U
durch die onate hın dem NT mıiıt Begeisterung un! Stiirnrunzeln OL1gT, ang I11d.  - selbst
d. die Stiillie „hnören“” Dem Rez g1Ng jedenfalls Es wird euilic apostolische
Betriebsamkeit annn der Verlust eines Paradieses SeiIN. Mıiıt großer Eindringlichkeit eckt
das Buch die rage welche Formen g1bs du, Leser und „aktiver“ Ordenschrist, deiner
Kontemplation? Lippert

Lebenswege des Glaubens. Beitrage VO  > Carlo 7 Klaus p
Waltraud HERBSTIRITH, Marcel LEGAUI: Hrsg. T Joseph AU Freiburg 1978
Verlag Herder. 248 O kart.-lam., 24,50.
Dieses Buch ann INd.  b hne ZOogern vielen Ordensleuten ZULI geistlıchen Lektuüre empfehlen
ESs esteht auUuSs ZzwWwel Hauptteilen zunachst prechen eiN1ge ekannie utoren Grundiragen
des gelstlichen Lebens, wobel die „Organisiert”-kontemplative Lebensweise (VT. dQUSs kon-
tem  ıven Gemeinschalften w1ıe Herbstrith @CD: chulz OSB, Schellenberger
UunNn! das eremitische Element arretto, Legaut) 11 Vordergrund stehen. er den Qie=
nanntien utoren ıst noch Bischof KL Hemmerle miıt einem Beitrag vertireien. Das ma:
auch den Re1lz des uches ler wird eisple. eutlich, welche nuchterne S51tuatlions-
nd „Welt“-Nähe ın kontemplativer ebensiorm verborgen seın können, sıch auch HÜL: die
„Aktı  00 Iruchtbringend auswirken köonnen., Im Zweıten Teıl werden „geistliche Gemein-
schaiten und ewegungen“ eschrieben, Uun!: ZWarTr eweils VO  - Mitgliedern, W ds die kritische
Distanz herabmindert. Dargeste. werden die auft de OUCau zurückgehenden
Gemeinschaften (1n TEl Beiträgen), die Fokolar-Bewegung, die „Gemeinschaften christli:  en
Lebens“ die Schönstatt-Bewegung, die Ehe- und Familiengruppen „Equipes de Notre
Dame“, Rez. meint, der zweite Teil köonne für viele Ordensleute einer wıllkommenen NIOT-
mation dienen (wie oft hat Ssıch mancher schon ancher dieser Gemeinschaiften eiragt,
WeI un! Was „diese“ eigentlıch selen). Mag Iso dieser Teil mehrheitlich der geıistilıchen
Unterrichtung dienen, bringt der EeErsie Teil (immerhin 139 NC  D 230 Seiten) unmittelbare
geistliche Nregung. Diıie Einführung verweiıst auf die vorauigegangene Tagung der Katho-
lischen Akademie reiburg, stellt die eiträge geschickt OT, benutzt allerdings leider auch
den inzwischen gangigen ODOS VO. Unwert des „angepaßten Christentums“ (7) 1O@,
aggliornamento? Nein, Einführung, eiträge nd Buch SiNnd i{fener als S1ICcChH 1es S1e
Nniwortien auft die Frage, WI1Ie enn Glaubensleben eute zeiıtgemäß un!: wiıderständig
ugleich seın könne indem sich Spannungen aussetzt. Ntier den Beiträgen S1INd einigeKostbarkeiten z der Beitrag Hemmerles); das Buch sollte 1el gelesen werden. Die
1C Sprache wiırd helfen, ihm Freunde gewinnen. Lippert
Thomas Morus., Der Heilige des Gewissens. Mit einem SSsay VO  D Walter NIGGFreiburg 1978 Verlag Herder. 120 512 geb., 29750
Dieses Buch besteht aQus TEl Teilen. Der ersie nthält einen SSaY VO.  - W alter Nigg ber
Ihomas MorTus als ensch, Gelehrter, Staatsmann und eiliger, ber die Umwelt, den 1od
und die fortwährende Wirksamkeit des eiligen UT Einstimmung“ uDers  reibt der
e das erste Kapitel sSeines eitrags. atsaı handelt sich bel diesem weni1gereE1INe achliche, dusgewogen Biographie als vielmehr U R1n Stimmungsgemälde In einem
bisweilen plauderha wirkenden Erzählton, ann wıeder 1mM Lypiıschen Predigtsti eines
Moralisten aßt Ssıch Nigg ber Thomas aQus, Zwar gewährt auf diese Weise die Darstellungleicht einen Einblick ın die Lebenswelt und den Zeıitgeist nglands ZUT Zeit des eiligen.Als storend jedoch erscheinen die stellenweise überstiegene Großartigkeit der Worte ber
Thomas Morus, die vielen Seitenhiebe auft die amalige Praxis un: Politik des Inselstaates
und, ın Parallelziehung Z Gegenwart, auch uf uUNSEeTie Zeit, schließlich die außerst ODEeT-
[lächliche, durchweg abwertende Stellungnahme den Auseinandersetzungen och immer-
hin namhalter Theologen und Philosophen nıt 1I1homa MorTus.
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